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N Abend⸗Ausgabe. Dienſtag, den 5. Mai 1885. Nr. 206. 


entſcher Reichstag. gierungen die Anſicht der Majorität kennen lernen 
92 * 1 um m 4 > könnten, denn dieſelben angeſichts einer aus der 
5 Par ug N 5 Initiative does Hauſes hervorgegangenen Vorlage 
Das Haus iſt ſpärlich beſetzt, die Tribünen] vor die einfache Alternative eines „Ja!“ oder 
ud ziemlich gefüllt. „Nein!“ zu ſtellen, halte er nicht für angezeigt. 
Am Tiſche des Bundesrathes: Reichskanzler] Der Reichskanzler beſpricht ſodann die Frage, ob 
Jürſt Bismarck und Staatsſekre dr von Burchard es zu empfehlen ſei, den Arbltragehandel in der 
Rh Komumſſarten, ſpäter Staatsſekretär v. Böt⸗]Weiſe zu treffen, wie es die Kommiſſtonsbeſchlüſſe 
cer. thun; er giebt anheim, ob es ſich nicht empfehle, 
Präſtdent v. Wedell- Piesdorf er⸗ einen Unterſchied zwiſchen Geld⸗ und Wechſelge · 
Inet die Sitzung um 2½ Uhr mit geſchäftlichen ſchäften zu machen. Außerdem ſei zu bedenken, 
Mittheilungen. ob durch die Beſtimmungen der Kommiffions-An- 
Tagesordnung: träge nicht die Landwirthſchaft ſelber geſchädigt 
Zweite Berathung der von der Kommiſſion werden würde, deren Intereſſen in mannigfacher 
Ufaßten Beſchlüſſe bezüglich der Anträge des Abg. Beziehung die gleichen wie die ber Börje ſelen; 
Wedell⸗Malchvw (dkonſ.) und des Abg. Dr. jer wolle mit dieſen Ausführungen dem Hauje 
ensperger (natlib.) und Gen. auf Annahme eines 5 gewiß zweckentſprechende Anregung gegeben 
Mſetzentwurfs betr. Abänderung des Geſetzes we- haben. 
N von Reichsſtempelabgaben vom 1. Abg. v. Wedel l- Malchow (deutſchkonſ.) 
Juli 1881. si daß 5 1 vw des ieee 
Berichterſtatter Abg. Dr. Grimm (dkonſ.)] der für daſſelbe in der Kommiſſton verein 
ür — ie Beſchlüſſe bez. Vorſchläge Steuerſatz nicht zu hoch bemeſſen jei. Was die 
in Kommiſſion Haben zur Grundlage die pro- Steuer im Allgemeinen betreffe, ſo ſolle dieſelbe 
katuale Beſteuerung und den Schlußnotenzwang, der Börſe als ein Aequivalent für die erheblichen 
bel der Geſchäftsabſchluß als das steuerpflichtige Vorthelle auferlegt werden, welche fie in ihrer gan- 
Moment anzujehen ſein fol, jo daß die Steuer- zen Organtſation befige. Die Herren auf der 
Nicht auf die börfenmäßigen Geſchäfte über Waa- linken Seite dee Hauſee möchten ſich nur jept dur 
n beſchränkt iſt. 8 eee eee 2 Wi. 
. 5 uf tere Vorlage werde ge e ia 
= aa Rue las heblicherem Maße treffende Beſtimmungen enthal- 
4 lenz un Die in dem anliegenden Tarif ten. 3 rechts) 91 0 
ler 1, 2, 3 und 5 bezeichneten Urkunden und Reichskanzler Fürſt v. Bismarck erklärt, 
daſelbſt unter A bezeichneten Geſchäfte unter⸗ wenn ed die Abſicht ſei, den Zwiſchenhandel mit 
den den daſelbſt bezeichneten Abgaben nach Maß⸗ dieſer Steuer zu treffen, ſo mögt man es doch 
e der folgenden Beſtimmungen: (folgen die offen ſagen; jedenßaus aber dürften die Probu- 
Me nen 82 ara — Der Tarif ſoll ſich nur zenten, die Landwirthe, die Handwerker und die 
Punkt 4 ändern.) Nach Tarif Nr. 4 ſollen Jabrikanten nicht getroffen werden; nur diejenigen 
. . Milton im_Bermögen haben 
life über 15 in ausländiſcher Währung zahl- und doch vielleicht an einem Tage 15 Millionen 
ae Wechſel, ausländiſche Banknoten, ausländi- verdienten, hätten keinen Anſpruch auf Berüchſich⸗ 
0 ’ 
dee Papiergeld, ausländiſche Geldſorten, Aus⸗ Aue den ih Ag. Dr. Buhl Gaat⸗ l 
Hungen an auslündiſchen Plätzen in fremden 5 5 25 Fan berg 
lalnten; 2) Werthpapiere der unter 1, 2 und 3 aber as Arbitragegeſchäft nlicher Weiſe ge- 
Ta 1 ud: äußert wie der Reichskanzler, befürwortet 
Tarife bezeichneten Art 1½% pro Tauſend; Abg. Frei . 
Kauf- und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte, 8 0. 05 herr 3 — 85 s 8 
sche unter Zugrundelegung von Uſancen einer ae u e Kommiſſtonsbeſchlüſſe, in se er 
Me geſchloſſen werden (Loto-, Zeit-, Fir-, Ter- ausführt, daß elne prozentuale Beſtenerung urch 
n-, Pramlen- u. ſ. w. Geſchäfte), über Men- aus gerecht ſei, während man dies gerade von der 
n von Waaren, die börſenmüßig gehandelt wer- Werthbeſteuerung nicht ſagen könne. 
m, 2% pro Tauſend vom Werth des Gegen⸗ Abg. Richter (deutſchfreiſ.) bekämpft die 
undes des Geſchäfte und zwar in Abſtufungen Vorlage, welche gerade die wirthſchaftlich Schwä⸗ 
cheren beſonders belaſten werde; derſelbe beantragt 


in je vollen 2000 M., bei Geſchäften im Werthe | ® 
N in Abſtufun für den Fall der Ar nahme des Entwurfs vie Auf- 
. n hebung des Petroleumzolls. 


h a unter 2000 M. 
10,000 M. Bei Heſchüfdn Sodann ſpricht fi Abg. Gamp (Reichs 


I rth von 2000 M. 1 

nr ee 1 wird partei) für die Kommiſſtonsbeſchlüſſe aus, indem 

ich dem vereinbarten Kauf⸗ oder Lieferungspreis, er ausführte, daß es nicht empfehlenswerth ſei, 

nf durch den mittleren Börſen- oder Marktpreis den Waarenverkehr von der Steuer auszuſchließen, 

d Tage des Abſchluſſes befimmt. Die m den daß aber die betroffenen Geſchafte in Rückſicht 
auf den zu erzielenden Gewinn durch die vorge⸗ 


* R 
Verthpapieren gehörigen Zins- und Dividenden⸗ H 
Fupone bleiben bei Berechnung der Abgabe außer 1 Sätze nicht übermäßig belaſtet werden 


acht. — Ausländiſche Werthe find nach den ö 
* — wegen Erhebung des Wechſelſtempels * Saag 8 Wen r 
zurechnen. — Als börſenmäßig gehandelt gelten Tagesvrdnung Fortſehung ber Beratfung 


elenigen Waaren, für welche an der Börfe, 2 
3 ‚ des Antrages v. Wedell Malchow betr. Börſen⸗ 
reren nen en, fteuer- Gejepentwurf und kleinere Vorlagen. 


10 inpreſſe notirt werden! — „Befreiungen. Schluß 5 Ubr 
le vorbeſtimmte Abgabe wird nicht erhoben 1) Schluß 5 Abr. 
üs der Werth des Gegenſtandes des Geſchäftes 
iht mehr als 600 M. beträgt, 2) für foge- 
ante Kontanlgeſchäfte über die untor A 1 be- 
Achneten Gegenſtände, ſowie über ungemünztes 
Wld oder Silber. — Als Kontantgeſchäfte gelten 
fache Geſchäfte, welche vertragsmäßig durch Liefe⸗ 
Jag des Gegenſtandes jeitens des Berpfliüteten 
N „dem Tage des Gejdäftsahjglufies zu erfüllen 
Nachdem ſich Abg. Oechelbäuſer (na⸗ 
adalliberal) gegen eine prozentuale Börſenſteuer 
a Sejprodpen und ausgeführt, daß es durch 
e ſolche niemals töglich ſein werde, unſollde 
chäfte von der Börje fern zu halten, ergreift 
Wort a 
4 W Reichskanzler Fürſt v. Bismarck, um zu⸗ 
I zu erklären, daß es nicht feine Abſicht jet, 
N Namen der verbündeten Regttrungen poſitiv zu 
vorliegenden Anträgen Stellung zu nehmen, 


verhängnißvoll bezeichnet und daß der Kultusmi- Wohlthat erwieſen, wenn auch nicht denen, für 
niſter in der vorgeſtrigen Sitzung erklärt habe, die es Abg. Wehr wolle. Er hoffe auf Annahme 
die Annahme des Entwurfes in der vorliegenden der Getreidezölle im Reichstage, aber wenn fi, 
Geſtalt werde einen weiteren Fortſchritt auf dem wie hier, ein Mittel finde, dieſe Annahme zu 
Gebiete des Volksſchulweſens in Frage ſtellen, und ſichern, ſo habe die Regierung die Pflicht, ſich 
ſodann die Bedürfniſſe der Schule gegenüber den dieſes Mittels zu bedienen. (Beifall rechts.) 

anderweitigen Zwecken einer Verwendung der über- Abg. Dr. Wagner ⸗Oſthavelland (konſ.) : 
wieſenen Gelder betont, bei welcher Ausführung Er bedauere, daß er innerhalb feiner Partei iſo⸗ 
er zu dem Schluß gelangt, die Mehrheit des lirt daſtehe und ſich dem Standpunkt jeiner poli- 
Hauſes habe kein Herz für die Volksſchule. (Bravo! tiſchen Gegner nähere. Er halte die Verquickung 
links; Widerſpruch rechts.) der Getreidezölle mit dieſem Geſetz für bedenklich. 

Abg. v. Rauchhaupft (deutſchkonſ.) weiſt Wir hatten ein Defizit, im nächſten Jahre werde 
die Schlußäußerung des Vorredners mit Entſchie⸗ es gegen 29 Millionen betragen. Das Zentrum 
denheit zurück, indem er erklärt, auch feine poli- habe freilich ein Intereſſe daran, die Deſizitwirth⸗ 
tiſchen Freunde hätten die Anſicht, daß in der ſchaft zu fördern. Er begreife feine Freunde 
Volksſchule gründlich Leſen, Rechnen und Schrei⸗ nicht, daß fie dem Zentrum zu weiterer Schacher⸗ 
ben gelehrt werden müſſe, allein es frage ſich nur, politik Gelegenheit gäben! (Lebhafter Beifall links, 
wie dies bewerkſtelligt werden ſollte. Was den Ziſchen rechts und im Zentrum.) 
vorliegenden Geſetzentwurf betreffe, ſo würden er Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. 
und ſeine Freunde für die Beſchlüſſe der zweiten In der Spezialberathung wurden die einzel ⸗ 
Leſung eintreten. Mit Ausnahme der deutſchfrei-⸗ nen Paragraphen des Geſetzentwurfs in der Faſ⸗ 
ſinnigen Partei ſei man im Hauſe darüber einig, ſung der zweiten Leſung und ſchließlich die ganze 
daß die in Betracht kommende! Gelder nicht beim 
Staate belaſſen, ſondern den Kommunal-Berbän- 
den überwieſen werden ſollten. Der Standpunkt 
der nationalliberalen Partei, welche einer zukünf⸗ 
tigen Steuerreform den Boden ſchaffen wolle, ſei 
ihm ganz ſympathiſch und derſelbe ſei auch ganz 
korrekt; allein zum Ausgangspunkte dieſes politi- 
ſchen Geſetzentwurfes, wie er hier geplant werde, 
eigne er ſich nicht. Neben der Nothwendigkeit, 
eine ſpätere Steuerreform möglich zu machen, 
müſſe vor Allem eine Entlaſtung der Kommunen 
nach einem gerechten Maßſtab in's Werk geſetzt 
werden und in dieſer Richtung bewege ſich der 
Antrag Huene. Nachdem ſich Redner noch gegen 
den von dem Abg. Dr. Wehr (freikonſ.) vorge 
ſchlagenen Modus ausgeſprochen, nach welchem die 
Vertheilung zu / nach der Grund- und Ge ⸗ 
bäudeſteuer, zu / nach der Zivilbevölkerung und 
zu ½% nach der Fläche flattfinden ſoll, bittet er 
um die Annahme der Beſchlüſſe zweiter Leſung. 
(Bravo! rechts.) 

Abg. Dr. Weyr (freikonſ.): Ein ſolcher 
Antrag gegenüber einem Deſizit von 20,000,000 
ſei noch nicht dageweſen; aber ſelbſt wenn man 
ſich auf den Boden des Antrages ſtelle, könne 
man den Vertheilungs⸗Modus nicht billigen. Er 
(Redner) werde nach wie vor gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen. 

Abg. v. Minnigerode (konſ.): Nach 
dem, was Herr Richter über die Schule geſagt, 
möchte er ihn fragen, ob er ſchon eine Schule 
auf dem Lande geſehen habe. Er ſei nicht der 
Meinung, daß für die Schule zu viel gethan ſei, 
er ſage nur, daß nicht das Richtige gethan fet. 
Die Kolo ntalpolitik ſolle kein Dekorations- und 
Paradeſtück ſein, ſondern eine gut fundirte Ka⸗ 
pitalanlage. Wenn der Abg. Richter behaupte, 
die Rechte habe kein Herz für die Volksſchule, 
jo Kinge das nach der Schaffung des Lehrer- 
penſtonsgeſetzes doch etwae leichtfertig. (Beifall 
rechts.) 

Abg. v. Benda (nat. ⸗lib.) vertheidigt die 


gegen 86 Stimmen angenommen. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. 


Dentſchland. 
Berlin, 4. Mal. Ein Reſt von kriegeriſcher 


„Am Vorabend“ — unter dieſer Aufſchrift b 


Zeit) einen fulminanten Leitartikel, dem wir Fol- 
gendes entnehmen: 

„Die Aufregung in der ruſſtſchen Geſellſchaft 
hat, wie es ſcheint, ihren höchſten Punkt erreicht. 
Keine anderen Geſpräche, als über den Krieg, kein 
anderes Intereſſe, als das militäriſche. Für Alle 


Frage“ auf die eine oder die andere Weiſe als 


Krieg? Nur etwas Beſtimmtes oder Klares muß 
es geben!... Wir verſtehen nicht, zu war⸗ 
ten, wir verſtehen nicht, die Umſtände langſam 
und allſeitig zu ergründen, zu analyfiren, Schlüſſe 
zu ziehen und zu einer Entſcheidung zu kommen. 
Den Knoten zu löſen, iſt nicht unſere Sache, wir 
find gewöhnt, ihn zu zerhauen, wie es Alexander 
von Macedonien that!. In dieſem Falle 
offenbart ſich in der Ungeduld des großen mace⸗ 
doniſchen Heerführers die brauſende Kraft der Ju⸗ 
gend! Dleſelbe Kraft eines jungen Volkes leitet 
auch une! .. . Wir lieben keine Diplomaten, 
5 die „Helden des Schwertes“ vor! Wir 
würden allen Zivil - Diplomaten einen Militär- 
Diplomaten vorziehen, verfteht ſich von ſelbſt einen 
begabten, der den ruſſiſchen Menſchen vorzüglich 
kennt, ihre Kräfte, und der da verſtände, mit ſei⸗ 
nen europäiſchen Kollegen nicht allein überzeu⸗ 
gungsvoll zu ſprechen, ſondern auch überzeugunge⸗ 
voll und klar zu handeln Wenn 
dieſes geſchehen wäre, würde uns Niemand in 
wieder eingebrachten nationalliberalen Anträge, Europa der Hinterliſt verdächtigen, die in der 
die als Proteſt gelten ſollten gegen den Antrag That in unſerem Charakter auch gar nicht vor- 
Huene. Dem Antrag Huene ſiehe feine Partei handen ift. 
diametral gegenüber und ſchließe ſich durchaus Mit den Ruſſen Krieg zu führen, if außer⸗ 
der ſcharfen Kritik des Finanzminiters v. Scholz ordentlich ſchwer. Wenn er ſiegt, ſo geht er, 
an, die derſelbe im Januar geübt. Er treue ſich ohne ſich umzuſchauen, raſch vorwärts. Wenn 
der Erklärungen des Herrn v. Goßler am Sonn- man ihn beſiegt, jo wird er hartnäckg und un⸗ 
abend. Den Antrag Huene werde feine Partei beugſam, ohne den Muth und das Selbſtvertranen 
ablehnen, da er, wie der Finanzminiſter gejagt, zu verlieren. Sein Vaterland iſt jo groß und 
südlich et. (Lebhafter Beifall links.) ausgedehnt, daß er ſich nicht für beflegt in der 
Minipet v. Scholz: Das Auftreten der Wirklichkeit bält, Kaum von der Niederlage er⸗ 
Nattenalliberalen werde im ganzen Lande Be⸗ holt, iſt er wieder bereit, zu kämpfen, wenn fich 
fremden errezen, beſonders aber ihre Berufung 2 d die ben kann und die 
auf die Autorität des Finanzminiſters. (Lachen E 
0 Staate männſſcher wäre es geweſen, wenn Es ſcheint une, daß England nicht genügend 
= Herr d Benda den großen Zielen gegenüber ſel⸗ mit dieſen Eigenſchaften des ruſſtſchen Menſchen 
Einziger Gegenſtand iſt die dritte Berathung nen Widerſpruch aufgegeben hätte. (Lachen finde, vertraut iR, W ſich zum Kriege entſchlueßt. 
des Antrages des Abg. Fehrn. d. Huene (Zentr.) Beifall rechts.) Abg. Richter habe Recht, wenn England iſt auf Zu Juſel uns nit zugänglig, 
auf Annahme eines Geſetzentwurfes betreffend er behaupte, daß in den Thronreden die Aufbeſſe⸗ er 3 2” vers * eher ei 
die Ueberweiſung von Beträgen, welche aus land⸗ rung der Beamtergehälter verſprochen ſel. Die ſchen er lern daß ee "ea e 
wirthſchaftlichen Zöllen eingehen, an die Kommu- Reglerung habe aber eingeſehen, daß ihr die be 


nalverbände. forderlichen Mittel vom Reichstag nicht zur Ver⸗ — Angeſichts der mannigfachen Beſtrebun⸗ 


Land tags⸗Verhaud lungen. 
Nbgroriusirchans. 
64, Plenarſitzung am 4. Mai. 
Am Minißtertiſche: Mehrere Kommiſſarien, 
ſpäter v. Bötticher und Dr. v. Goßler. 
Präſtdent von Köller möffnet die Sihung 


am 11¼ Ihr mit den üblichen geſchäftllchen Mit⸗ 
theilungen. F 
Eingegangen if ein Geſe entwurf betreffend 
die Aufhebung der Rentenbant für den Kreis 
Herzogthum Lauenburg. e ae 
Tagesordnung: ur ae 


r wolle er nur burch feine Meußerungen zu In der General-Debatte bekämpft als erſter fügung gestellt würden. Der Werthſchätung ver gen. den techniſchen Beamten wie den 
Men einzelnen Punkten die Situation klären. Redner der Bureaulratie Seitens des Abg. Wehr ſtimme er Lehrern den Rang und die Titularbenennungen 
el wünſchenswerth, daß hier die Meinungen 


Abg. Richter (deutſchfrelſ.) den Antrag, bel, aber das moderne Preußen ſei nicht das alte der Juſtizbeamten zu derſchaffen, gewinnt eine 
etauſcht würden, damit die verkündeten Re- indem er zunächſt darauf hinwies, daß bei der Preußen; wit em alten Burtaufrattsmus allein Beleuchtung der Leiſtungen, welche zur Erreichung 


erſten Leſung der Finanzminiſter den Entwurf als] gehe es nicht mehr. Mit dem Geſetze werde eine 


Vorlage in namentlicher Abſtimmung mit 223 


Stimmung grollt noch nach in der ruſſiſcher ref. . 
die miniſtertelle Zeitung „Nowoje Wremja“ (Nene 


wäre es eine Erleichterung, wenn die „ſchwebende 


beendigt betrachtet werden könnte. Friede oder 


| 


* 


\ 


Lebensnahrung 


der Qualifikation in den verſchiedenen Berufs 
zweigen erfordert werden, erhöhtes Intereſſe. Die 
im Obſt'ſchen Verlage (Berlin 8., Neue Jakob 
ſtraße 6) erſchienene Schrift: „Ein Wort an die 
königliche techniſche Ober⸗Prüfungs⸗Kommiſſion zu 
Berlin, von Gotthilf Dulder, Regierungsbau- 
meiſter“, giebt eine ſolche Beleuchtung der Vor⸗ 
ſchriften über das Baumeiſter⸗Examen, in welcher 
in logiſcher, auch dem Laien vollverſtändlicher 
Darſtellung die Mängel der heutigen Methode 
bloßgelegt werden: die Examen-Aufgaben frei zu 
erfinden und dem Kandidaten dabei erhebliche Er- 
gänzungen zuzumuthen, eine Thätigkeit, die der 
Verfaſſer ſehr treffend mit der eines Roman⸗ 
ſchriftſtellers vergleicht. Eine Parallele mit den 
Anforderungen des juriſtiſchen Staatsexamens iſt 
konſequent zur Unterſtützung der Angriffe des 
Verfaſſers verwandt, denen eine bei aller Energie 
maßvolle Sprache und das aufrichtige Streben, 
nicht nur zu kritiſtren, ſondern zu beſſern, nach⸗ 
zurühmen iſt. Es wäre zu wünſchen, daß maß⸗ 
gebenden Orts den Aufklärungen und praktiſchen 
Vorſchlägen, die der Verfaſſer hinſichtlich der un⸗ 
haltbaren Methode der Aufgabeſtellung wie be⸗ 
züglich der Klauſur und deren Arbeiten giebt, 
ernſte Beachtung geſchenkt werden möchte. Jeden⸗ 
falls iſt die kurze Broſchüre auch für das außerhalb 
der Fachkreiſe ſtehende Publikum eine anregende 
und belehrende Lektüre. 

— Fürſt Bismarck hatte geſtern Nachmittag 
eine längere Audtenz beim Kaiſer. Wie verlautet, 
hätten wichtige Depeſchen aus London oder Pe⸗ 
tersburg den Anlaß dazu gegeben. Der Vollſtän⸗ 
digkeit halber jet erwähnt, daß geftern wieder ein- 
mal Gerüchte umliefen, denen zufolge der Relchs⸗ 
kanzler jetzt vielleicht weniger ablehnend als bis⸗ 
her der Uebernahme einer Mittler-Rolle gegenüber 
ſtehen würde, vorausgeſeßt, daß von ruſſiſcher 
und engliſcher Seite zu gleicher Zeit ein dahin ⸗ 
gehender Wunſch geäußert und Kaiſer Wilhelm 
mit der Uebernahme einverſtanden fein würde. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. Mat. Einem von der Rhede 
von Kamerun und von Bord der Korvette „Bis- 
marck“ in die Helmath geſandten Privatbriefe, da⸗ 
tirt vom 20. März, der der „N. Stett. Ztg.“ 
durch gütige Vermittelung zur Verfügung geſtellt 
iſt, entnimmt dieſelbe folgende, allgemein interejflende 
Stellen: „Rings herum Nichts als Waſſer und 
dichter Wald, kurz Gegend, lauter Gegend. Drei 
Monate liegen wir nun bereits in dieſer öden 
und todten Ecke, alle Tage daſſelbe Schaufpiel; 
nicht einmal Neger bekommt man zu ſehen. Die 
iſt faſt ausſchließlich auf Kon- 
ſerven beſchränkt; ſelten erſchachert man unter ko⸗ 
loſſalen Anſtrengungen einen Ochſen oder eine 
Ziege, wobel ſich der Preis für 1 Pfund Fleiſch 
auf 1 bis 1,20 Mk. ſtellt. Die Ochſen ſind 
überaus klein von Geſtalt. Außerdem müſſen fie 
ebenjo wie die Ziegen erſt im Walde aufgeſucht 
und eingefangen werden, was zuweilen nicht leicht 
iſt. Wenn man lange hier liegen würde, würde 
man ſchließlich ganz abſtumpfen und eines ſchönen 
Tages ſelbſt Neger ſein. Alles bleibt ſich hier 
gleich; die Gegend, die Beſchäftigung, die Lange- 
welle, die Gewitter, welche ſehr ſtark ſind, die 
Hie, durchſchnittlich 29 — 30% Celſius und — 
der Durſt. Jede Abwechſelung, das Erſcheinen 
eines Dampfers, der nach kurzem Aufenthalt wie⸗ 
der von dannen fährt, der zeitweilige Beſuch eines 
Europäers u. j. w. wird mit geſpanntem Intereſſe 
verfolgt. Das Intereſſe und die Aufregung ſtei⸗ 
gen, wenn eine Poſt in Ausſicht iſt und endlich 
eintrifft. Jeder will einen Brief haben und vor 
dem Bureau ſammeln ſich ganze Haufen von Leu- 
ten. Und mancher geht enttäuſcht von dannen, 
wenn Nichts für ihn eingetroffen iſt. — Man 
fagt: Nach dieſer Zeit kommt eine andert und 
dieſe andere Zeit dürfte auch demnächſt für uns 
anbrechen. Die Korvette „Bismarck“ iſt als Flagg⸗ 
ſchiff für Oftafien deſignirt und wird, ſobald fie 
bier abkömmlich if, die Reiſe dorthin antreten. 
Das Kanonenboot „Habicht“ wird täglich und 
ſtündlich Hier erwartet. „Olga“ und „Arladne“ 
kehren, da ſie Schulſchiffe ſind, auch bald in die 

th zurück. „Gneiſenau“ iſt von Zanzibar 
nach hier unterwegs. Die „Möwe“, welche be⸗ 
kanntlich bereits im April vorigen Jahres Kiel 
wegen der Kolonial-Angelegenhetten in Aftika ver- 
ließ, iſt augenblicklich Wachtſchiff in Kamerun. 


Die „Olga“ war bisher Wachtſchiff in Kamerun, 


mußte aber zeitweilig ihren Poſten verlaſſen und 
mehrere Tage in See gehen, da fie ſehr viele Fie- 
berkranke hat. In Kamerun herrſcht unter dem 
ſtraffen Regiment des Admirals Knorr Ruhe und 
Ordnung. Ab und zu werden Neger, welche 
lange Finger machen oder ſonſt etwas ausfreſſen, 
vor ihn geführt und im Beiſein des Dr. Buch⸗ 
ner, mehrerer deutſcher Kaufleute und Negerhäupt⸗ 
Unge zu 25 reſp. 50 Hieben verurtheilt, welche 
Strafe ſofort vollzogen wird.“ 

— Der Verbandstag für Pommern des Ver⸗ 
bandes der deutſchen Bäcker - Innungen findet in 
dieſem Jahre Donnerſtag, 9. Juli in Pafewalt 
ſtatt. Mit dem Tag iſt bekanntlich gleichzeitig die 
Feier des 300 jährigen Beſtehens der Bäckerinnung 
zu Paſewalk verbunden und find aus dem Anlaß 
nicht nur die zum Gau Pommern ge börlgen In- 
nungen, ſondern auch die benachbarten Verbände 
zur Theilnahme eingeladen. 

Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 5. Mai. — Am 3. Auguſt v. J. 
wurde in Oſtſwine die unverehelichte Woſſelow 
von dem Gendarm Dobberphul wegen Diebſtahls 
in Haft genommen und bis zum nächſten Morgen 
dem Schulzen Jahnke zur Unterbringung über⸗ 
geben. Derſelbe ſperrte fie in einen Stall und 
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ſchloß ſie ein. Ein Schwager der Woſſelow, der 
Arbeiter Friedrich Krüger aus Swinemünde, 
begab ſich während der Nacht mit einem Freunde 
an den Stall, fie öffneten denſelben mit Gewalt 
und ſetzten die Woſſelow in Freiheit. Der Lep- 
teren ſchien die Sache jedoch bedenklich, ſie be⸗ 
fürchtete, daß fie wegen der Flucht eine höhere 
Strafe erhalten würde und ſie zog es vor, ſich 
noch in derſelben Nacht nach ihrem Gefängniß im 
Stall zurückzubegeben. Dieſe gewaltſame Be⸗ 
frelung kam zur Kenntniß der Behörde und gegen 
Krüger wurde Unterſuchung eingeleitet, wobel er 
den Arbeiter Joh. Fr. Stapel als ſeinen Be- 
gleiter in der betreffenden Nacht bezeichnete. Ob⸗ 
wohl dieſer ſeine Betheiligung entſchieden in Ab ⸗ 
rede ſtellte, wurde auf die Ausſage des Krüger 
doch gegen ihn, ſowie gegen Krüger Anklage we- 
gen Gefangenenbefreiung erhoben. In dem heute 
deshalb anſtehenden Termin geſtand Krüger ein, 
daß nicht der Mitangeklagte Stapel, ſondern ein 
Arbeiter Dumſtrich ſich an der Befreiung der W. 
bethelligt habe. Unter dieſen Umſtänden erkannte 
der Gerichtshof auf Freiſprechung des Stapel, 
während die Verhandlung gegen Krüger vertagt 
wurde, um weitere Zeugen zu vernehmen und die 
Anklage gegen Dumſtrich einzuleiten, Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß Krüger die Anzeige gegen Sta- 
pel wider beſſeres Wiſſen gemacht, wurden ihm 
auch die der Staatskaſſe und dem Angeklagten 
Stapel erwachſenen Koſten auferlegt. 

— Als ſich beute Morgen gegen 7°], Uhr 
der 7 Jahre alte Sohn des Feuermanns Becker 
nach der Schule begab, ſtürzte er an der Ecke 
des Roſengartens und der grünen Schanze nieder 
und wurde von einem Wagen, welcher von dem 
Kulſcher des Schlächtermelſters Lüdtke geführt 
wurde, überfahren. Der Knabe erhielt Verleßun⸗ 
gen am Bein und im Geſicht. 

— Die auf Märkten, Volksfeſten ꝛc. ſtatt⸗ 
findenden Ausſpielungen geringfügiger Art, wobei 
die Spieler weniger aus Intereſſe am Gewinn als 
am Spiel ſelbſt ſich betheiligen, unterliegen nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. Strafſenats, 
vom 16. Februar d. J., dem Reichsſtempel für 
Lotterien. Die bei ſolchen Gelegenheiten an die 
herangetretenen Theilnehmer ausgegebenen Zettel, 
welche als Ausweis der Spielbetheiligten nur 
Nummern, ohne eine Empfangsbeſtätigung oder 
Verpflichtung, enthalten, find im Sinne des Reichs ⸗ 
ſtempelgeſetzes ſtempelpflichtige Looje. 

— In der Zeit vom 26. April bis 2. Mai 
find hierſelbſt 14 männliche, 22 weibliche, in 
Summa 36 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 12 Kinder unter 5 und 12 
Perſonen über 50 Jahre. 

— Ein unbekannter Mann, deſſen Perjön- 
lichkeit bisher nicht feſtgeſtellt iſt, fiel geſtern Nach 
mittag auf der grünen Grabenbrücke in Krämpfe 
und zog ſich beim Ballen eine große Wunde am 
Kopfe zu, welche ſeine Unterbringung im Kran- 
kenhauſe nöthig machte. 

— Wahrſcheinlich in Folge von Selbſtent 
zündung geriethen geſtern Abend gegen 10 Uhr, 
mehrere Ballen Jettwolle, welche auf dem Hofe 
des Grundſtücks Altdammerſtraße 44 lagerten, in 
Brand und wurde in Folge deſſen die Feuerwehr 
allarmirt, dieſelbe kam jedoch nicht in Thätigkeit, 
weil das Feuer ſchon von den dort wohnenden 
Leuten bereits gelöſcht war. 


Aus den Provinzen. 

— Die bekannte Herzensgüte unſeres Kaiſers 
hat einem armen 15jährigen Mädchen in Lauen⸗ 
burg große Freude bereitet. Dieſelbe hatte fi 
heimlich an den Kaiſer mit der Bitte um die nö⸗ 
thigen Mittel zur Anſchaffung einer Nähmaſchine 
gewandt. Vor einigen Tagen traf nun die für 
das junge Mädchen erfreuliche Nachricht ein, daß 
Se. Majeſtät zur Anſchaffung einer Nähmaſchine 
und Deckung des Lehrgeldes einen Betrag von 
145 Mark bewilligt habe. 

— Im Jahre 1888 wird der Baltiſche Zen⸗ 
tralverein zur Beförderung der Landwirthſchaft die 
Zeier ſeines 50jährigen Beſtehens begehen. 

Wolgast. Ein ſeltenes Doppelfeſt ſteht in 
den nächſten Tagen einem unſerer geachtetſten und 
in allen Kreiſen der Stadt beliebten Manne bevor. 
Am 9. d. M. feiert nämlich Herr Dr. Fratky 
fein fünfziglähriges Jubiläum als praktiſcher Arzt 
in hieſiger Stadt und am Tage darauf, am 10. 
Mai, wird ihm auch das große Glück zu Theil, 
im Kreiſe der Seinigen, körperlich und gelſtig ge⸗ 
fund und friſch, die Feiler feiner goldenen Hochzeit 
begehen zu können. 

* Podauin, 3. Mat. Am 20. v. M. er- 
hielt der Vorſitzende des Kolmarer Bauernvereins, 
Herr Wiedebuſch, auf den Glückwunſch zum 
70. Geburtstage Seiner Durchlaucht des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten von Bismarck folgendes Dank⸗ 
ſchreiben:“) Für die f eundlichen Glückwünſche zu 
meinem fiebzigften Geburtstage bitte ich Sie, mei ⸗ 
nen verbindlichſten Dank entgegenzunehmen. von 
Bismarck. 


„) Weitere Publikationen von Dankbriefen müſſen 
wir uns leider verſagen, zu veröffentlichen. D. Red. 


Land vihfchaftliches. i 

In landwir! chen Kreiſen iſt auf die 
Verantwortung „i...ewiefen worden, welche der 
Landwirth bei dem Verkaufe von Vieh und Milch 
gegenüber den Beſtimmungen des Nahrungsmittel 
geſetzes trägt. 
hoben werden iſt, im allgemeinen die Anſicht, daß 
das Geſetz nur für diejenigen gemacht jet, welche 


vie Nahrungsmittel unmittelbar den Verbrauchern alſo für London paſſend, war der erſchwerten durch das Bombardement von Alexandrien 


Es beſteht nämlich, wie bervorge- | 
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ſetzvorſchriften ſich vielmehr unter Umſtänden in 
dieſem Falle gegen den Landwirtd richten. Um 
oft großen Unannehmlichkeiten zu entgehen, hat 
dieſer ſich die bei dem Verkaufe von Vleh und 
Milch erforderlichen Vorſichtsmaßregeln klar zu 
machen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Erbbeben.) Das bereits telegraphiſch 
gemeldete Erdbeben am 1. Mai äußerte ſich an 
den magnetiſchen Varlationsapparaten der k. k. 
Zentralanſtalt für Meteorologie in Wien haupt- 
ſächlich durch eine nach 12 Uhr 15 Minuten ein- 
getretene bedeutende Störung der magnetiſchen 
Deklination. Aus vielen Orten Ober- und Nie- 
deröſterreichs, Salzburgs, Oberſtelermarks und 
Baierns liegen über das Erdbeben Meldungen 
vor. Aus Mürzzuſchlag: Um 12 Uhr 20 Mi. 
nuten Nachts von Südoſt gegen Nordweſt wellen⸗ 
förmige Erdſtöße mit ſtarken Schwingungen, 8 
bis 10 Sekunden andauernd und von Donner- 
ähnlichem rollendem Getöſe begleitet. Rauchfänge 
ſind eingeſtürzt, Mauern erlitten ſtarke Riſſe. Die 
Menſchen flüchteten aus den Häuſern. Die ſelbe 
Erſcheinung wurde auch auf den Alpenhöhen be- 
obachtet. Linz, 1. Mat. Heute Nachts, 19 Mi- 
nuten nach 12 Uhr, fand hier ein heftiges, ſechs 
Sekunden andauerndes Erdbeben ſtatt, das von 
donnerähnlichem Getöſe begleitet war. Maa ver- 
ſpürte etwa fünf wellenförmige Erſchütterungen, 
die ſchnell aufeinander folgten und in Folge deren 
Häuſer bebten und krachten. Graz, 1. Mai. 
Heute Nachts zwiſchen 12 und halb 1 Uhr wurde 
in ganz Ober- und Mittelſtelermark ein heftiges 
Erdbeben mit fünf bis ſechs Stößen, welchen 
Donnerrollen voranging, verſpürt. Die Richtung 
deſſelben war örtlich verſchieden, theils von Nord 
nach Süd, theils von Weſt nach Oſt. In Graz 
wurden um 12 Uhr 25 Minuten fünf Sekunden 
lang fünf heftige Stöße beobachtet. — Paſſau, 
1. Mat. In der verfloſſenen Nacht wurden etwa 
um 12 Uhr 10 Minuten wellenförmige Bewegun⸗ 
gen des Fußbodens, die mehrere Sekunden an⸗ 
dauerten, wahrgenommen. Die Bewegung ging 
von Süd gegen Nord oder Nordoſt. Die Leu e 
ſtanden aus dem Bette auf, ohne ſich die Sache 
erklären zu können, und brachten die Bewegung 
mit einem heftigen Sturme, der ein paar Stunden 
vorher geherrſcht hatte, in Zuſammenhang. Nach- 
dem nämlich geſtern eine drückende Schwüle ge⸗ 
weſen war, kam es Nachts zwiſchen 10 und 11 Uhr 
zu einem Gewitter mit heftigem Blitz und Donner, 
dem ſodann die Erdſtöße folgten. — Haizing (eine 
halbe Stunde von Paſſau): Heute (1. Mai) Nacht 
gegen 12 Uhr 8 Min. erfolgte eine heftige wel 
lenförmige unterirdiſche Bewegung von Süd ge⸗ 
gen Nord, ſo daß man förmlich in den Betten 
geſchaukelt wurde. Die Bewegung dauerte elwa 
8 Sekunden und folgte derſelben ein heftiger, je- 
voch nur EN — Fürſtenzell, 1. Mat: 
Heute Nacht 12 Uhr 1 n. ſpürte man bier 
ein Erdbeben von bedeutender Stärke. Es dauerte 
faſt eine halbe Minute. Zuerſt war es, als ob 
Jemand an Betten oder Käſten ſchüttelte, dann 
erfolgten 3 bis 4 kleinere Erdſtöße Die Rich⸗ 
tung war von Süden nach Oſt-Oſt. 

— Ein ſchlechter Sänger hat in einer Ge⸗ 
ſellſchaft mit einer wahren Brüllſtimme den Erl- 
könig vorgetragen. Nachdem er geendet hat, nä⸗ 
hert ſich ihm die Frau vom Hauſe mit den Wor⸗ 
ten: „Herzlichen Dank, Herr B., — jetzt weiß ich 
erſt, was Bell - Canto tft!“ 

— Frau N. läßt ihren Hausarzt, der 
ſich durch große Höflichkeit auszeichnet, rufen. Die 
Patientin: „Sehen Sie mich nur an, lieber Dok⸗ 
tor, ich habe die Gelbſucht.“ — Arzt: „Ich finde, 
gelb ſteht Ihnen ausgezeichnet.“ Patientin: 
„Und mein Puls geht jo ſchrecklich langſam " 
Arzt: „Nun, was hat er denn zu ver⸗ 


Berlin, 4. Mai. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral- Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2867 Rinder, 6397 
Schweine, 1726 Kälber, 17,581 Hammel. 

Der etwas ſchwächere Auftrieb und die küh⸗ 
lere Witterung zeigten ſich im Allgemeinen nicht 
obne günſtigen Einfluß auf den Gang des 
Gejhäfte. 

Das Rinder Geſchäft in geringerer 
Waart, welche ſchwach vertreten war und ſchnell 
vergriffen wurde, war lebhafter als in beſſerer, 
welche jedoch — mit Ausnahme der ſchweren Och⸗ 
fen — ebenfalls etwas glatter gehandelt wurde, 
als in letzter Zelt. Der Markt wird faſt geräumt. 
Man zahlte für 1. Qualität 53 —57 Mark, 2. 
Qualität 45— 49 Mark, 3. Qualität 42 — 44 
Mark und 4. Qualität 34 — 40 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Auch der Markt in Schweinen beſſerte 
ſich gegenüber demjenigen der Vorwoche um 1 
bis 2 Mark und wurde geraumt. Mecklenburger 
(d. t. Schweine 1. Qualität) brachten 48 —49 


Mork, Pommern und gute Landſchweine (d. i. 


2. Qualität) 45—47 Mark, Senger und 
Schweine 3. Qualität 41—44 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück 
Tara. 

Ebenſo wickelte ſich das Kälber Geſchäft 
ziemlich glatt ab. Man zahlte für beſte Qualität 
42— 52 Pf. und Für geringere Qualität 30 — 40 
Pf. pro 1 Pfun Fleſſchgewicht. 

Der Ha m narkt endlich verlief bei an- 
gemeſſenem Epen was reger als am vorigen 
Montag, auch wurden theilweiſe etwas höhere 
Preiſe erzielt; nur ſehr ſchwere und fette Waare, 


Qualität 39 — 42 Pf., beſte engliſche Lammer bis 
45 Pf. und geringere Qualität 33 —37 Pf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Nedakteur W. Sievers in Stall 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Götlitz, 4. Mal. Das deutſche Zentral- 
Komitee für Handfertigkeit und Hausfleiß erläßt 
in Gemeinſchaft mit dem Görlitzer Lokal⸗Komitee, 
welchem die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden und 
andere hervorragende Perſonen angehören, an alle 
Freunde jener Beſtrebungen eine Einladung auf # 
Mittwoch, den 27. Mai, nach Görlitz zu einem 
deutſchen Kongreß für Handfertigkelts - Unter- 
richt. Es beißt, daß auch eine größere An- 
zahl auslandiſcher Staaten den Kongreß beſchicken 
wird. 

Wien, 4. Mal. Im Auftrage des Miniſte⸗ 
riums des Innern hat eine amtliche Unterſuchung 
über die Provenienz des in Bergamo vorgekomme- 
nen Cholerafalles ſtaitgefunden. Dieſelbe ergab, 
daß ein ſiebzigfähriger Lumpenſammler in Folge 
Aufkaufs von Wäſche, die von Cholerakranken ge⸗ 
braucht worden, an der aſſatiſchen Cholera er- 
krankte, daß derſelbe indeß bereits am Freitag 
wieder geneſen iſt. Ein weiterer Cholerafall liegt 
nicht vor. 

Brüſſel, 4. Mal. Der Bürgermeiſter von in 
Brüſſel überreichte heute dem Könige anläßlich der 
Annahme des Titels: „Souverän des Kongoſtaa⸗ 
tes“ elne Adreſſe. Der König nahm dieſelbe mit 
Dank entgegen und bezeichnete es als das Ziel 
des neuen Staates, der Sache der Ztvlliſation in 
Afrika zu dienen, die Sklaverei abzuſchaffen und 
für die Entwickelung des Handelsverkahrs Sorge 
zu tragen; boffentlich werde es gelingen, genü- 
gende Kapjtalkräfte für die Anlage von Wegen 
und induſtrtellen Unternehmungen zu gewinnen. 

Paris, 4. Mat. Deputirtenfammer, 
Präsident Floquet eröffnete die Sitzung mit einer | 
Anſprache, in welcher er verſpricht, nach beſten 
Kräften und mit Unparteilichkeit die Geſchäfte zu 
leiten und die Freiheit der Diskujflon, ſowie das 
Prinzip der nationalen Souveränetät zu reſpek⸗ 
tiren; hierfür bitte er um die Unterſtützung feiner 1 
Kollegen. (Beifall.) Die Sitzung wird ge⸗ 
ſchloſſen. 3 

Paris, 4. Mat. Alle großen Kleivermaga- 
sine am Boulevard find geſchloſſen, da die Ar 
beitgeber den G. ſellen wegen ihrer übermäßigen 
Forderungen gekündigt haben. 

Paris, 4. Mat. (B. T) Trotz eines hef⸗ den 
tigen Briefes der Kommunardin Louife Michel an en 
den Juſtizminiſter, worin fie gegen ihre Begnadi⸗ 


gung proteſtirt, wenn dieſe nicht auf die anderen ‘ ut 
politiſchen Verbrecher ausgedehnt werde, will die de. 


8 ihr Gefängnip öffnen. 
* on, 4. Mat. Der Wales 
eiöffnete est, 10 Shea 8 Betnuckgn Pia 
internationale Ausſtellung der Erfindungen, deten 
Präſident er iſt Der Prinz wurde von dem 

auferorbentlih zahlreich verſammelten Publikum 
mit lebhaftem Enthuſtasmus begrüßt. 5 

London, 4. Mal. Laut Befehl der Admira- 
lität iſt der Bau neuer Krlegsſchiffe kleinen Mo⸗ 
dells eingeſtellt worden. ER: 

London, 4. Mai. Oberhaus. Der Staates 
ſekretär des Auswärtigen, Granville, erklärte, wie a 
die ruſſiſche Regierung wünſche, Mittel zu finden 
zur Regelung der aus dem Gefechte von Af-Tepe 
entſtandenen Differenzen, ſo wünſche dies auch die 
engliſche Regierung. Die Regierung flimmt auch 
darin mit der ruſſiſchen Regierung überein, daß 
es nicht wünſchenswerth ſei, die beiderſeitigen 
tapferen Offiziere vor Gericht geſtellt zu ſehen⸗ 
Sie jeien deshalb bereit, dem Urtheile eines ber 
freundeten Souveräns alle Differenzen, die ſich 
binſichtlich der Auslegung der Abmachung vom 
17. März als vorhanden erweiſen könnten, zu 
berweiſen, um die Sache in einer für beide Län⸗ 
der ehrenhaften Weiſe zu regeln. Wir hoffen, 
daß hinſichtlich der Details der Ueberweiſung keine 
Schwierigkeit vorkommen wird. Beide Regierun- 
gen ſind unter dieſen Umſtänden bereit, ſofort in 
London die Unterhandlungen über die Grenzab⸗ 
ſteckungs-Linie wieder aufzunehmen, deren Details 
nur an Ort und Stelle unter den von der Kom- 
miſſion vereinbarten Bedingungen geprüft und 
feſtgeſtellt werden ſollen. Die Unter handlungen, 
deren Reſultat augenblicklich unmoglich vorausge⸗ 
ſehen werden kann, werden für die engliſche Re⸗ 
gierung ſehr erleichtert durch die über die Anſich⸗ 
ten des Emirs von Afghaniſtan erlangte Ke 
und durch die erhaltene vollſtändige Information 
über die topographiſchen Verhältniſſe. Es iſt fer⸗ 
ner vereinbart worden, daß der Pendjeh⸗Diſtrilt 
während der Unterhandlungen neutraliſirt werden 
fol. Die ruſſiſche Regierung hat ferner ihre Ber 
reitwilligkeit zu verſtehen gegeben, die Frage, die 
ruſſiſchen Vorpoſten beim Eintreffen der Kommiſ⸗ 
ſion zurückzuziehen, zu erwägen. 

Im Unterhauſe gab der Premier Gladſtone 
analoge Erklärungen ab, die auf den Bänken der 
Radikalen mit lautem Beifall begrüßt wurden. 

Rom, 4. Mai. In der Deputirtenkammer 
thellte der Miniſter Mancint mit, er werde die 
Interpellationen über die Kolonialpolitik am näch“ 
ſten Mittwoch beantworten. 

Petersburg, 4. Mal. Morgen wird hier 
der Oberſt Zakrjewski von dem Stabe des Gene 
rals Komarow erwartet mit Berichten über den 
Zwiſchenfall am Kuſchk⸗Fluſſe. 3 

Kairo, 4. Mai. (Telegramm des „Reuter“ 
ſchen Dureaus“.) Die durch die internationale 
Kommiſſten feſtgeſetzten Entſchädigungen für die 


„ 


verkaufen. Das iſt indeß nach richterlichen Feſt⸗ Ausfuhr wegen ſchwerer verkäuflich. Der Markt tri ffenen werden nicht vor Ende Juni gezahn 


ſtellungen unrichtig, da die in Rede ſtehenden Ge⸗ 


iſt nicht geräumt worden. 


Man zahlte für beſte 


werden. 


Der 1 5 


Die Villa am Rhein. 


| Driginal - Novelle von Mary Dobſon. 


Nachdruck verboten. 
IR 


Der Kaufmann und Fabrikherr Wendtorff, 
ſſen Beſitzung kaum eine halbe Stunde von einer 
ßeren Provinzialſtadt entfernt lag, ging an 
nem A intermorgen, wo ſchon die Sonne die 
üsblumen an den Fenſtern hatte ſchwinden laſſen, 
feinem wohldurchwärmten und geſchmackvoll ein- 
richteten Wohnzimmer auf und ab, und der 
edruck ſeiner Geſichtszüge verrieth, daß nicht 


ben Gedanken erfreulicher Art ihn beſchäftigten. 


dabei blickte er oft nach der Thür und zugleich 


ungeduldig auf feine Uhr, bis endlich ein junger 
Mann eintrat, welcher allerdings ihm ähnlich war, 


h nicht feinen eigenen energiſchen Geſichtsaus⸗ 
uc beſaß. Vater und Sohn begrüßten ſich, 
nn obgleich die Mittagsſtunde nahte, hatten fie 
h noch nicht geſehen, und auf einen auf dem 
Nah) liegenden Brief deutend, ſagte er in ernfle- 
Tont, als er wohl ſonſt zu ſeinem einzigen 


erben zu jagen pflegte: 


„Helbert, Deine Reiſe nach England wird fetzt 


ur Rothwendigkeit!“ 


„ 


„Meine Reiſe nach England?“ wiederholte leicht 
le Farbe wechſelnd der junge Mann. 

„Ja, oder ſollteſt Du Dich nicht erinnern, 
ß ſchon unter uns die Rede davon geweſen?“ 
Atgegnete fein Vater, ihn forſchend betrachtend. 
„Gewiß, Vater! War es doch immer mein 


Bund, mich nach einem andern Geſchäft umzu⸗ 
den!“ 


Alſo an. 


0 


untreten und Du ſollſt ihn erſetzen. 


„Nun ſo ſtimmen wir ja überein, höre mich 
Mr. Barclay erwartet Dich ſobald als 
Möglich. Sein Sohn muß eines Sterbefalles 
egen in das Geſchäft feines Schwlegervaters 
Es iſt mir 


lieb, daß unſer langgehegter Plan endlich zur 


S. do. 


Bil 


Stettin, den 4. Mai 1885. 
a un. 


16 führung kommt, daß Du den biefigen Kreiſen 
lewiſſermaßen fremd wirſt, und man vor allen 


Dingen Deinen Namen nicht mehr neben dem von 


Fräulein Waldheim nennt!“ 
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Altdamm⸗Colberg 

Berlin⸗Dresden 

Breslau⸗Warſchau 
alle⸗Sorau 


Stettin, 4. Mai. Metter ig u. kalt. Tem. 
7 K. Bar, 28 1. Wind S.“ 


Weizen wenig verändert, per 1000 selgr. loko gelb. 


* Rar 170—177 dez. ber 2 179,5—179 bez., per Nachtrag zur 


Mais do., ver Juni⸗Juli 180,5—180 bez., per Julf⸗ 
182,5—182 bez. per September ⸗ Oktober 185,5 bis 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


10130 20 1 8 Verſtaatl. Eiſenb.⸗Stamm⸗Actien. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actien. 


Albert Wendtorffs Geſichtszüge drückten einen] gern,“ entgegnete mit großer Entſchſedenheit der 


leichten Grad von Befangenheit aus, ſich aber Fabrikherr. 


„Du mußt ein reiches Mädchen 


ſchnell faſſend, antwortete er anſcheinend arglos: heirathen, Helbert, denn wir find nur in der 


„Wie kann man meinen Namen mit dem 
von Fräulein Waldheim in Verbindung bringen, 
Vater d“ 


„Das fragſt Du, Helbert, und haſt Dich erſt 
geſtern Abend wieder dem jungen Mädchen gegen- 
über mehr als aufmerkſam benommen ?“ erwiederte 
mit unverkennbarer Verſtimmung der Fabrikherr. 
„Die Gerichtsräthin müßte ein ſolches Betragen, 
das ihre Tochter ins Gerede bringt, ernſtlich un⸗ 


terſagen!“ 


„Daß fie es nicht thut, Vater,“ antwortete 
lebhaft der junge Mann, „gilt mir als ein 
Beweis, daß ſie mit meiner Werbung einverſtan⸗ 
den iſt.“ 


„Und ihre Zuſtimmung zu Eurer Verbindung 
geben würde, nicht wahr?“ fügte heftig der 
Fabrikberr hinzu. „Das glaube ich ebenſalls, 
denn Du wirſt jeder Mutter als Schwiegerſohn 
willkommen fein, doch erhältſt Du die meinige 
nicht. Eliſabeth Waldheim, die Tochter einer un- 
bemittelten Beamtenwittwe, welche durch Unterrichten 
ihr tägliches Brod verdient, iſt keine Frau für 
Dich!“ 

„Weil fie um ihr tägliches Brod arbeitet, Va- 
ter gu fragte mit einiger Erregung der Sohn. 

„Das kann ihr doch in Deinen Augen kein Vor⸗ 
wurf ſein, nachdem auch Dein Vater ein armer 
Arbelter dieſer Fabrik geweſen iſt, deſſen Fleiß 
und Geſchicklichleit den Grund zu dem gelegt, was 
wie jetzt das Unjrige nennen!“ 


„Deſſen ſchäme ich mich gewiß nicht, ſondern 
danke ihm vielmehr täglich, was er für mich und 
damit auch für Dich gethan!“ 

„Und dennoch ſchätzeſt Du Eliſabeth Wald- 
beims Streben nicht, das bier doch allgemeine 
Anerkennung findet ?“ unterbrach ihn ſein Sohn. 
„Lebte der Gerichterath noch, ſo brauchte aller⸗ 
dings feine einzige Tochter nicht für ihren Lebens- 
unterhalt zu ſorgen, und Du würdeſt gewiß nicht 
anſtehen.“ 

„Ich würde Dir auch in dem Fall meine Zu⸗ 
ſtimmung zu einer Verbindung mit ihr verwei⸗ 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. 


Io] 


Meinung der Leute reich, in der That aber 
nicht.“ 


„Ungeachtet des großen Vermögens meiner ver⸗ 
ſtorbenen Mutter?“ fragte überraſcht der junge 
Mann. 

„Das habe ich mit ihrer Bewilligung für das 
Geſchäft verwandt, und nur ein geringer Theil 
davon iſt in Grundſtücken angelegt!“ 

Es folgte eine längere Pauſe. Helbert Wend⸗ 
torff kam offenbar die Erklärung über ſeine Ver⸗ 
mögens⸗Verhältniſſe unerwartet, und ein Schatten 
von Enttäuſchung flog über feine offenen Geſichts⸗ 
züge. Das Schweigen unterbrechend, fuhr ſein 
Vater fort: 


„Hätte noch Frau Waldheim die Ausſicht, 
einmal von ihrem reichen Bruder in Batavia zu 
erben.“ 

„Du weißt ſo gut wie ich und Jedermann in 
der Stadt, daß das unmöglich iſt!“ entgegnete 
der Sohn. 


„Wäre ſie vor Jahren, als er es gewünſcht, 
mit ihrem Manne und Kinde zu ihm gezogen.“ 

„Dann hätte ich fie natürlich nicht kennen ge- 
lernt,“ fuhr Helbert Wendtorff fort. 

„Das iſt eine überflüſſige Bemerkung von Dir, 
mein Sohn, Waldheims aber wären dann ficher- 
lich ſeine Erben geworden, und er hätte nicht die 
entfernteren Verwandten zu ſich kommen laſſen. 
Doch was kümmern uns die Verhältniſſe von 
Leuten, die wir nur oberflächlich kennen, und über 
die wir kaum geſprochen, hätte ich es nicht dieſen 
Morgen für nothwendig erachtet!“ 

„Deine Worte und Erklärungen aber ſind über⸗ 
flüſſig geweſen, Vater, denn ich liebe Eliſabeth 
Waldheim —“ 

„Sie kann dennoch die Deinige nicht werden!“ 

„Ich bin mündig.“ 

„Helbert begehe keine Thorheit,“ ſagte nach 
einigen Sekunden in freundlicherem Ton ſein Va- 
ter. „Kaum dreiundzwanzig Jahr alt, darfſt Du 
noch lange nicht heirathen, und gehſt, um Kennt⸗ 
niſſe und Erfahrungen zu ſammeln, vorerft auf 
einige Jahre nach England.“ 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 


Induſtrie-Papiere. 


„Nicht ohne ſie geſprochen und mich ihr erklärt 
zu haben.“ 

„Und wenn fie Dich abweiſt?“ 

„Das wird fie nicht thun, denn ich weiß, daß 
auch ich ihr nicht gleichgültig bin!“ 

„Für ſie haben ihre Vormünder und ihre Mut⸗ 
ter zu entſcheiden.“ 


„Vater,“ ſagte nach abermaliger Pauſe der 
junge Mann, „laß uns für heute von der Sache 
ſchweigen, und vielmehr an meine Reiſe denken.“ 

„Das wird jedenfalls richtiger fein,“ entgeg⸗ 
nete ruhig der Fabrikherr. „Lies und prüfe 
daher den Brief von Mr. Barclay, den Du wohl 
ſelbſt beantworten mußt!“ 


Einige Tage nach dieſem Geſpräch — es war 


ein Sonntagmorgen — ſtand die Gerichtsräthin 
Waldheim am Fenſter ihres zwar freundlichen, 


doch beſcheiden eingerichteten Wohnzimmers und 
blickte, ihre Tochter erwartend, auf die Straße 
hinaus. Dieſe, welche die Kirche beſucht, kam 


au bald, begleitet von einigen jungen Mädchen, 


dahergegangen, und voll inniger Mutterſreude ſah 
fie ihr entgegen. Kaum achtzehn Jahre alt, war 


Eliſabeth Waldheim friſch und blühend wie eine 


Roſenknospe, und der Ausdruck ihrer feingeſchnit⸗ 
tenen Züge deutete auf hohe geistige Begabung. 
Ihre tiefblauen Augen ließen einen vorwiegend 
ſanften Charakter erkennen, wie ihre ganze Er⸗ 


ſcheinung den Stempel edler Weiblichkeit trug. 


In reicher Fülle umgab ihr lichtbraunes Haar 
den zierlichen Kopf, und hochgewachſen hatte den⸗ 
noch ihre Geſtalt das ſchönſte Ebenmaß. Als die 
jungen Madchen ſich dem Haufe näherten, be- 
ſprachen fie offenbar eine für fie wichtige Ange ⸗ 


legenheit, und die Räthin Waldheim glaubte, eine 


beſondere Erregung ihrer Tochter zu erkennen. 
Ihre Mutter am Fenſter gewahrend, nahm ſie 
von ihren Freundinnen, nachdem dieſe lebhaft hin⸗ 
aufgegrüßt, Abſchied, ging ins Haus und betrat 
nach wenigen Augenblicken mit langſamen Schrit⸗ 
ten die Wohnung. Ihre Mutter kam ihr ent⸗ 
gegen und fragte, während ſie ſich ihres Man⸗ 
tels entledigte, und beide ſich dann ins Zimmer 
begaben. 


„Was hattet Ihr noch jo angelegentlich zu be- 
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Stettin, den 4. Mai 1885. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, den 7. d. Mts., Abends 5¼ Uhr. 
8 Taler, d nung vom 2. b. Mis. 
Tages Ordnung. 
9 zu der Lieferung von Gas zur Be⸗ 
leuchtung des neuen Theatergebäudes auf dem Grund⸗ 
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gefälligſt mit Briefmarke zur Rück⸗ 
tur verſehen zu wollen, da nur ſolche 
beantwortet werden. 
Die Redaktion. 
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ſvrechen, Eliſabeth, Deine Freundinnen konnten zu nehmen. Als dies geſchehen und Mutter und] Das Geſpräch, an welchem auch jetzt Eliſabeth! Er nahm darauf ebenfalls Abſchied von ihr; 
ſich ja kaum von Dir trennen ?“ 5 (Tochter ſich ebenfalls niedergelaſſen, ſagte er mit theilnahm, wandle ſich anderen Gegenſtänden zu, ihre Augen trafen ſich, und der beredie Blick 

„Hermine Stein hat uns etwas Neues mitge- merklicher Bewegung im Blick und Ton: und word noch eine Weile fortgeſetzt, dann aber drang tief in Beider Herz binein. Dann ſagte 
theilt, Mutter, das fie geſtern von ihrem Bruder „Verzeihen Sie weine Kühnheit, Frau Räthin, war für Helbert Wendtorff die äußerſte SFriftier, ih nochmals an die Räthin wendend: 
erfahren,“ entgegnete leicht erröthend die Tochter. allein ich kann morgen nicht nach England reiſen, eines förmlichen Beſuchs abgelaufen, und wenn. „Frau Räthin, würden Sie mir geſtatten, Ih- 
„Herr Wendtorff wird in dieſen Tagen auf län⸗ ohne mich Ihnen und Ihrer Fräulein Tochter auch zögernd, erhob er ſich. Die Gerichtsräthin nen von England aus zu ſchreiben!“ 
gere Zeit nach England gehen!“ und ſich abwen- perſönlich zu empfehlen!“ und ihre Tochter folgten ſeinem Beiſpiel, und! „Wenn es Ihnen Vergnügen gewährt, Herr 
dend, blickte fie zum Fenſter hinaus. — „Das iR ſehr ſteundlich von Ihnen, Herr erſterer die Hand reichead, ſagte er mit unſicherer Wendtorff.“ 

„Nach England gehen 7“ wiederholte überraſcht »oendtorff,“ erwiederte herzlich die Räthin. a0 vr a e, ;gräßte -Bergnägen die e ae 
die Gerichtsräthin. „Davon hat er auf dem Balle Früber war ein längerer Aufenthalt in Eng- „Leben Sie wohl, Frau Räthin.“ N Dreude!“ entgegnete er ſchnell. „Darf ich aber 
aber doch nichts gejagt.“ land wein Lieblingsplan, jetzt aber wäre ich lie⸗ „Leben Sie wohl, Herr Wendtorff, und neh- auch auf eine Antwort von Ihnen rechnen?“ und 

ulber bier geblieben,“ entgegnete dieſer, und ſein men Sie meine beſten Wünſche mit für Ihren er bllckte fie mit ſichtlicher Spannung an. 

„Er mag es wohl noch nicht gewußt haben. dier 8 / 98 jet, l Aufenthalt in England," entgegnete dieſe, ſeine Ja, das dürfen Sie,“ twortet 

„Das iſt möglich,“ erwiederte erſtere, „ſonſt ausdrucksvoller Blick ſtreifte Eliſabeth, welche den 9 > 1 7 > ae e 95 eſe, 175 5 a, 5 . 1 5 er BR nach mo- 

ätte er Dir gewiß davon erzählt. Es wundert jidrigen erröthend ſenkte. and herzlich drückend, „vergeſſen Sie uns in] mentaner Pauſe dle Gerichtsräthin. 

b 8 8 der Ferne und unter neuen Bekannten nicht ſo „Nehmen Sie meinen beflen Dank!“ erwlederte 
mich indeß nicht, daß der reiche Herr Wendorff! „Es iſt für einen jungen Mann ſtets rath- ganz.“ lebhaft Helbert Wendtorff, während Eliſabethe 
1 Spar R auf Reiſen, und namentlich nach ſam, ſich in der Fremde Land und Leute anzu) „Wie wäre das möglich!“ antwortete er ſchnell[ Wangen ſich höher färbten. Und nun noch einen 
England ſchickt. ſehen,“ ecwiederte ermuthigend die Räthin, „und und bewegt. „Nie, nie werde ich Sie vergeſſen, Händedruck — noch einen Blick — ein Ieptes 

In dieſem Moment ward nochmals die Thür wer wie Sie zu reifen vermag —“ ſo wenig wie die in Ihrer Nähe verlebten Stun- Lebewohl — dann verließ er ſchnell das Zim- 
der Wohnung geöffnet, und gleich darauf ſtand! „Sie irren, Frau Räthin,“ unterbrach Helbert den! Bewahren aber auch Sie mir ein freund- mer und das Haus, nicht ahnend, daß er Elija- 
Eliſabeth demjenigen gegenüber, von dem ſie ſo⸗ Wendtorff ſchnell, „ich werde nicht zu meinem liches Andenken.“ beth Waldheim zum letzten Male als ſolche ge⸗ 
eben geſprochen. Auf ihren Wangen wechſelte die Vergnügen reiſen, ſondern in der Fabrik eines „Wir werden uns Ihrer oft und gern er- ſehen. — 

Farbe, doch ſchnell ſich faſſend, erwiederte fie ſei⸗ Freundes meines Vaters arbeiten. Es if für innern.“ 
nen ebenfalls befangenen Gruß und führte ihn mich auf den Nuten der praktiſchen Erfasrung| „Auch Sie, Fräulem Waldheim?“ wandte er 


zu ihrer Mutter. Dieſe blickte ihn überraſcht an, abgeſehen und nicht auf das Vergnügen, denn ſich an Eliſabeth, kaum wagend, fie anzublicken. (Bortjepgung folgt.) 
beantwortete jedoch ſeine verlegene Anrede in] mein künftiger Prinzipal iſt ein ſehr eifriger und! „Ja, auch ich, Herr Wendtorff,“ erwiederte fie, \ 
freundlicher Weiſe und forderte ibn auf, Platz tüchtiger Geſchäftsmann!“ nur gewaltſam ihre Faſſung bewahrend. 


a 3 A, Stettiner 
Pferdeloose, 30.4Mecklienburger 
4 Berl. Kunstloose u. Cass. rothe 
5 Kreuzloose à 1 % — Pr, Sehl.- 
Holst. Loose V. Kl. 3% 
Antheile II. Kl. 172 Preuss. 
Staats-Lotterie billigst. Pres 
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Deutſche Rundſchau 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedentendſten Novelliſten, der gefeiertſten Denker 
bat Berfäer Sat die „Dentjhe Rundſchau“ durch die Muftergültigkeit ihres Inhalts allgemein aner⸗ 
annte Geltung als 


repräſentatives Organ der geſammten deutſchen Kulturbeſtrebungen 


erlangt. 


Ein wahrer Schatz 


7 
. 
spekte gratis bei | 

„A. Kaselow, Stettin, Frauenstr. 9, 


. §— nn 6 


Annoncen jeder Art 


für alle Zeitungen, Fach- 
zeitschriften ete. der Welt 
besorgt promp und unterbe kannt 
coulanten Bedingungen 
! die 
Central-Annoncen-Expeditlon 


it alle durch fogenblice Verirrungen Erkrankte 
das berühmte Werk: 


den 


380. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 

Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. an beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


| 
Fur Sandwırthel 


Nichts ift von dem Programm der „Deutſchen Nundidan" ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Bewegung unſerer Tage ER in ihren Eſſays find die Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelliſtiſchen Theile bietet ſie die hervorragendſten 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen be⸗ 
deutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre litera⸗ 
riſchen Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen 
Dasjenige hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, jet es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend 
welchen Anſpruch auf Beachtung Seitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient, 

Die „Deutſche ſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 3 : 

a) Monats: Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 % 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 % 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 


6. L. Daabe & Co, 
XI. Jahrgang XI. Jahrgang. Frankfurt a. M. 


N ) 7 2 1 e un ; 
Harkort'ſche Bergwerke und e 
' ie K 
chemiſche Fabriken. . bunte Funreifiih er d. St M 280, 
Herr Landau in Berlin ſucht durch große Annoncen Vertretungen für die am 20. Mai cr. bunte Gelbfüßler 3085 
berufene Generalverſammlung zu erlangen. — Herr Landau iſt kein Aktionair, jondern der Hypothek⸗ 


reine bunte Gelbfüßler 
Gläubiger unſerercgeſelſchaft.—Als läubiger win er jetzt auch die Leitung unſerer Bergwerke DO 5 
in ſeine Hand ſpielen! — Ein warnendes Beiſpiel bieten die Kurſe faſt aller Landau - Werthe, 


ger. — 5 
die geſchädigten Aktionaire von Juowrazlaw, Steinſalpwert, der Rofitzer Zuckerfabrit, Die Wardinen⸗ 
der Nationalbank! 


von Bruno Güther, softieferant, 
Die vereinigten Aktionaire wollen vor allen Dingen die Vertheilung einer ß er 9 CO, 
Dividende von 4 90 für dieſes Geſchäftsjahr, die Hebung des Abſatzes, ſchleunigſte Verbeſſerung 


Eein Grundbeſitzer von ausgedehnten, fruchtbaren 
Ländereien im Auslande wünſcht mit tüchtigen Land⸗ 
wirthen mit einigem Kapital wegen Verkauf derſelben in 
kleinen Partien in Unterhandlung zu treten. Sehr ge⸗ 
ſundes Klima, günſtige Lage in der Nähe von bedeuten⸗ 
den Getreidemärkten und niedriger Verkaufspreis dienen 
45 Unempfehlung. Nähere Auskunft auf franko An⸗ 
gen Motto „Landwirth“ Adreſſe Adolfsteiner, 
thorſtraße 1, Hamburg. 


Weallnussöl, 


probat gegen graue und rothe Haare, à Fl. 
75, 150, 200 „ 2c. ausſchließlich Portobetrag. 


Carl Licht, Soiſtenr, Dresden m. 
Poſt⸗ und Probeſendung prompt gegen Nachnahme. 


Hartbrandſteine und 
Klinker 


empfiehlt die Dampfziegelei von 
Elfred Ellenburg, 
Steinfurth bei Eberswalde. 
Ebenſo vorzüglichen Beton. 


verſendet Proben (nicht photographirte Muſter) von 
U 


weißen Gardinen in allen Genres portofrei bei 

äußerſt billigen Preiſen und ſtreng reeller 

des Rudaer Betriebes und die Vermehrung der Aufſichtsrathsmitglieder! — Eine 4% ige Dividende ! Bedienung. 22 
it Nur moglich durch den Sieg der vereinigten Aktionaire in der Generalverſammlung 

am 20. Mai er. ; 

Alle Aktionaire werden bierdurch dringend aufgefordert, 

entweder perſbulich zu erfcheinen, oder ihre Aktien ohne Koupons 

per Packet mit Mark 600 Werthangabe an den Unterzeichneten zur 


Vertretung ſchleunigſt einzuſenden!! — 5 
Der Unterzeichnete, ſowie die Aktionaire D. J. Fürth, Banquier, Wilh. Stern, Agent für Bergwerks⸗ 


mäler 


in ſehr reicher Auswahl 
empfiehlt 
M. I. Schleicher, 


Grſundheite Kräuterhonig und Ther 


Frau, welche, wie ich Ihnen unterm 2. Mai v. J. 
mittheilte, an Herzklopfen, Leber und ungleich⸗ 
mäßiger Verdauung leidet, iſt bedeutend zur 
Beſſerung geſchritten. 

Rhinow. F. Krohne. 
Honig d Flaſche 3.4650 H, 1 75 & u. 1 4 


F. W. Never, 


Bergwerköbefiger, Mitglied des Auffichtsraths von Harkort, Vertrauensmann der 
vereinigten Aktlonaiie. 


Von leeren Weingebinden & 1000 Liter Inhalt 
u. a. Lagerfäſſern, Arrac⸗Leggern, 1 Moſelfudern, ½ 
und ¼ Mheinweinſtücken, Pipen ꝛc. halten ſtets vorräthiges 


Lager und offeriren ſolche zu billigſten Preiſen. REDET ieee eee 5 Thee à Packet 50 9 

(ei 2 Bus Selhbet B. g am 12. Mai d. findet die Ztchung der 15. Großen N „Eee Grabow-Btettin. 
5 Ze en es belieben ſich wegen e ee zu S e — 3 8 er 2 — —ͤ—ͤ— — re 
. nahme an ung zu Menden. ommen 80 edle Pferde, Hauptgewinn Werth 10,000 Looſe 5 gn 
Er, Empfehle mein Lager feiner und einfacher f 4 5 ar r H annover. Dr. Romer shausen 8 


3k. empfiebt E. A. Schrader. Sauptagentu;, 


Brillen, Augen-Essenz 


r 1 2 1 RER 3 0 
535 ebenſo Lorgnetten, Nafenklemmer dc. 5 Ban, M öhel⸗ andlun 1 5 zur Mokiumg, Erhaltung u. Stärkung 
0 Die Gläſer ſind ſtreng nach den Regeln der Kunſt fe 8. 2 3 % * 9 8 2 — der Sehkraft. — 
Fa TR geſchliffen und werden dieſelben mit großer Sorgfalt 3 2 b 2. 2 Seit mehr als 4½ Jahren hergestellt 
x und Sachkenntniß für die Augen ermittelt. Ferner ee = 8 er 2 vorn Apotheker r Weian: Mt 
3 5 le ich meine Fernrohre, Mikroskope, Lupen, Operu⸗ # 2 j 7 ge 2 He Alk 2 ’ * 
Ye 2 1 u #3 m. E 2 
Be früher Alles zu ganz bedeutend billigeren Preiſen 8 . N Al It At ‚ di R Direkt zu beziehen in Flaschen & 3, 2 und 
. Ermat Staeger, Optitus, Sculgenfir. 44 8 75 ; - nn = 1 Mk, in_Original-Verpäckung mit Namenszug 
2 Pen ee — eunflergr; 7 — — 
19 9 NB. In der Werkſtatt werden ſämmtliche Repara⸗ 1 S . Veutler! ße 16—18. 2 S- und Gebrauchsenweisung durch die AI 
„ turen ausgeführt. 5 = 8 3 E Re 8 8 theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu baben 
8 — — — — — „ u) 32 —ꝓö — — — mn. 
8 5 22 1 m en * reg f I 18 in den nutoris. Niederlagen; in Stettin bei 
% . £ Echte Dr, Netsch 88 Bräune⸗ 5 9 — — 800 E > 8 W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 
© Einreibung 55 . 52 8 Auftröge unt entgegen Jul. Klinkow. 
1 — 1 s * je) 2 2 — 2 *. s j k 4 re 
. ie . beſte Schut- und Heilmittel ine 8 5 2 Sen entgeltlt — al ARE 
5 e, Keuchhuſten, Huſten, Drüſen und Zahnſchmerz] 2 8 2 2 © ) verſendet Anweisung zur Rettung 
und HE nur dann echt, wenn die Gebrauchsanweiſuns & 25 3 2 Uuent b . 5 „ mit auch ohne 
ö en Miilen. 


F. zei Firma „Annen⸗Apotheke in Dresden“ trägt. Preis 


AA 


M. C. Falkenberg, Berlin ©, 


Glas 75 „ und 1 4 ie e 
* > 24 4 ’ * oſenthalerſtruße 62. 

. chte Dr. Netsch 08 Ver dauungs⸗ 1 And 5 m». 3 Qunderte v_ Kal Aue Landgericht geprft, Daufſchreiben 
N und Lebenseſſenz 1 . nes Sec A 2 SN 5% 21 © $ | x Meiſende für Nähmaſchinen werden unt. günftigen 
2 Trörnbdrſſeng das wirkſamſte, einzig bewährte Mittel zur radikalen Ausrottung aller ſchädlichen Inſekten (auch der Bedingungen verlaugt ee 
a iſt ein vorzügliches Mittel bei allen Magenleiden, Mi Kornkäfer) ſſt friſch eingette ffen und in Stettin nur allein echt zu haben bei Max Sehütze, kleine 1 M. Hagel, Stralſund. 
u gräne und Nervenleiden, nuit Gebrauchsanweiſung zu Domſtraße 1 . ? 3 4 5 Wer liefert einem ſicheren Aonehmer gute Bienen⸗ 
= beziehen aus der Annen⸗Apotheke in Dresden. Preis Nicht zu verwechſeln mit nachgeahmten „Ueberſceiſchen Pulvern“, weshalb gebeten wird, auf den ſchwärme (Stack 8 %) frei Stettin? Off. „Apis 8“ 


. 
t 
r 


A Glas 75 „ und 1A Namen — Amdel — zu achten. in der Exbed. d. Bl., Schulzenſtraße 9, bis Sonntage 


